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Umtüeher Leü

Auf den Bericht vom 14. Januar d. Js . — I 6 67
— erwidere ich Euerer Hochwohlgeboren nach Benehmen
mit dem Herrn Justizminister bei Wiederanschluß der 'An¬
lage ergebenst, hast es sich angesichts der Stellungnahme des
Kammcrgerichts in der Entscheidungvom 26. Oktober 1903
(Jahrbuch für Entscheidungen des Kammergerichts Band 26
L . A. 194 ff) nicht empfiehlt, dem Ersuchen einer aus¬
ländischen Regierung um Vermittemng der Eintragung eines
Randvermertes im Heiratsregister auf Grund eines aus-
iäudischen ScheidungsurteiiS zu entsprechen. Durch die Haager
Abkommen zur Regelung der Eheschließung und Ehosckjeidunq
vom 12. Juni 1902 (R. E . Bl . 1904 S . 221 ff., S . 231 ff?)
hat die Rechtslage in dieser Hinsicht eine Aenderung
nicht erfahren. Insbesondere kann aus Art . 7 des Ab¬
kommens zur Regelung der Lhescheidungs, wonach die in
einem anderen Vcrtragsstaat ausgesprochene Scheidung unter
den dort . bestimmten Voraussetzungen als materiell ' rechts¬
wirksam anzuerkcnnen ist, nicht die Folgerung gezogen wer¬
den, daß sie deshalb auch eine geeignete Grundlage zur
Eintragung eines Randvermerks im deutschen Heiratsregister
nach Maßgabe des § 55 P . St . E . bietet.

Berlin , den 19. März 1914.
Der Minister des Innern.
I . A. gez. : v. Jarotzki.

I . e. 690. -
Au die Herren Standesbeamten der Landgeinc'ndei!

des Kreises.
Abdruck zur Kenntnis und Nachachtung in etwa vor-

kommenden Fällen. Ich ersuche, im Handbuch von Bender,
4. Auflage, Seite 13 und 212, einen entsprechendenVer¬
merk zu machen.

Limburg, den 20. April 1914.
Der Landrat:

K. A. 138. I . V. : Dr . « chröter
Durchs Anordnung des Herrn Regierungs-Präsidenten

vom 24. Januar 1911 — vergleiche Kreisblatt vom 8. 2. 11.
Nr . 31. — ist der größere Teil des Kreises gegen Vermt-
stattmrg geschützt worden. Daraus geht hervor, daß diese
Kreisteile als landschaftlich hervorragende Gegenden im Sinne
des Gesetzes vom 15. Juni 1907 anzusehen sind. Ts liegt
deshalb daran , soweit nicht erhebliche gewerbliche oder land¬
wirtschaftliche Interessen überwiegen, darauf hinzuwirken, daß
an dem Aussehen dieser Kreisteile möglichist wenig geändert
wird. Ich ersuche sämtliche Ortsbehörden, auch ihrerseits
der Frage der Erhaltung der landschaftlichen Schönheit des
Kreises ihr Interesse zuzuwenden, Feldhüter, Ortspolizei-
dicner usw. entsprechend zu belehren und in Fällen, in denen
ihr Einfluß zur Erhaltung des Landschaftsbildes nicht aus-
reicht, mir sofort telephonische Mitteilung von derartigen be¬
absichtigten Verschandelungen zu machen, damit diese noch
rechtzeitig verhindert werden können.

Limburg, den 21. April 1914.
Der Laudrat:

L. I . D. : Dr . Schröter.
An die Ortspolizeibehöcdcn und Kgl. Gendarmen

- des Kreises.
Auch in letzter Zeit sind wiederum Klagen darüber bei

mir vorgebracht worden, daß Kinder und halb erwachsene
Personen auf vorübergehende Automobüe mlt Steinen oder
Sand geworfen oder die Insassen sonst in roher Art und
Weise byläffthen.

Ich beauftrage Sie, diesem groben Unfug energisch ent-
gegcnzutreten und alle Fälle, in denen Steine oder andere
Gegenstände nach Automobilen und den darin sitzenden Per¬
ionen geworfen werden, unnachfichtlich zur Anzeige nnd zur
P ^ ttafung zu bringen.

Es ist ebenso Pflicht der Polizeibehörden, verständig
dahcrfahrende Autoinobilfahrer vor derartigen Behelligungen
zu schützen, als es Zlufgabe der Polizei ist, das Publikum
vor Ausschreitungen der Automobilfahrer durch übermäßig
schnelles Fahren auf belebten Straßen und in Ortschaft^
zu bewahren.

Zudem tragen derartige unliebsame Vorkommnisse dazu
bei, auf die Bevölkerung und die Erziehung der Jlpgend im
Kreise ein schlechtes Licht zu werfen, was sicherlich'jeder Kreis¬
eingesessene bedauern würde.

' Die Ortspolizeibehörden wollen diese Verfügung orts¬
üblich bekannt machen mit dem Bemerken daß die Eitern
auch zivckrcchüich ftli: die Sach- oder Personenbefchädiqunqen
hasten, welche ihre Kruder durch den erwähnten Unfug etwa
anrichte«.

Limburg, den 2*. 'April 1914.
Der Laudrat:

_ 2 ' Dr . Schröter.  _
An die Omp ei.-zcBehörden des Kreises.

Am Kopfe des amtlichen Teiles des Krcisblattes Nr . 34
wuß es anstatt „Auszug aus der Feuerlöschpolizeiverord-
»u»g här den VegrerungsdezirkWiesbaden vom 30. 4. 1906"
^Auttzug aus der Dienstordnung für die Feuerwehren des
Regierungsbezirks Wiesbaden vom 23. 3. 1910" heißen.

.Ich ersuche, die Ortsbrandmeister und die Kommandan¬
ten der Freiwmrgen Feuerwehren hiernach zu verständigen.

! «Limburg, den 25. April 1914.
o - £ fr  Landrat:
■-> , -5 - B . : Dr . Schröter.

Gesamtertrag
der Waisenkollek<e 1913 rm Kreffe Limburg.

Limburg
JL j Jl A

46 851940.05 Linker
Hadamar 143 58 Malmeneich • 14.—
Camberg 112.60 Mensfelden 54.40
Ahlbach ^ 34 70 Mühlbach 11 30
Dauborn 88.20 Mühlkn 31.70
Dehrn 100.— Nauheim 41 .94
Diciklrchen 73 59 Neesbach 22.25
Dombach 19 96 Ncder brechen 116.—
Dorchheim 26 75 N .cderhadamar 67 01
Dorndorf 26.35 Niederselters 79.11
Eilendach 56 .97 Niederwiy?r 8.15
Ellar 33 30 Nlederzeuzhcim 55 .25
Elz 176 19 Overbrechen 86 .45
Erbach 60 86 Obersclters 19 35
Eichhofen 117 06 Obeiwryer 31.82
Faulboch 13 10 Oberzeuzheim 32.58
Frickhofen 61 90 Offheim 41 11
Fusfingen 19.75 Obren 29.60
Hangenmeilingen 15.69 Schwickershausen 23 —
Hausen 33.65 Staffel 72 32
Heringen 44 55 I Steinbach 32.93
Heuchclheim 11.06 ! Thclbe'm 43.70
Hintermeilingen 25 .95 Waldmannshaujen 1.70
Kirberg 59.85 Werschau 34 45
Lahr 35 13 Wilsinroth 31 85
Langendernbach 53 27 Würges 43 07
Lindenhvlzhausen 107. - Gesamtsumme 4552 95

Ausgestellt.
Limburg, den £. April 1914 . Der Landrat

I . B.: Dr . Scbröter.
^ Bete . Kranlcntransportwagen.
seitens unserer. Kreis Vereins vom Roten Kreuz sind

vcec Krankcntransportwagen angeschafft worden, welche in
Lrmburg, Hadamar und Kirberg Aufstellung gefunden haben
^wse Magen smd so eingerichtet, daß der Kranke ohne Um-
oettung über Land und mit der Eisenbahn befördert wer¬
de» kann. Dadurch werden den Kranken bei der lleber -
fü-hrung tu auswärtige ^ rantenhäuier jou>ic bcnit1 Heimirans-
Port von Unglücksfällen mancherlei Leiden und Sckmerwn
erspart. , ; / -

2 » Limburg sind 2 Wagen der Krieger-Sanitätskolonne
vom Roten Kreuz überwiesen, in Hadanrar ist 1 Wagen

der « t. Joscphs-Amftalt und in Kirberg 1 Wagen im
KraiAmhause ausgestellt worden. Die Sanitätskolonne in
«Z besitzt ernen eigenen Wagen. An diese Stellen sind
Gesuche um Ueberlassuug von Wagen zu richten.
nn„ Da Wagen werden kostenlos überlassen; dagegen lann
von den ^ anrtatskolonnen bezw. den Krankenanstalten rür
-ransportubernahme , Begleitung und Reinigung der Wa-
gen eme mäßige Vergütung für die erwachsenen Selbst¬
kosten(Ersatz des Arbeitsverdienstes der Begleitmannschaften)
beansprucht werden.

Limburg, den 21. April 1914.
Der Vorsitzende

- des Zweigvereins vom Roten Kreuz.
__ I - A. : Kirsch. _ »_

Beschluß.
Der Bezirksausschußzu Wiesbaden hat in seiner Sitzung

vom 22. April 1914 beschlossen, str das laufende Jahr von
einer Abänderung des

a) bcj  Rehböcken auf den 15, Mai festgesetzten gcsctz-
l.chen Schlusses der Schneit,

d) hei Birk-, Hasel- und Fasanenhähnen auf den 1.
Irin , festgesetzten gesetzlichen Anfanges der Schonzeit

abzusehen. ■
Wiesbaden, den 22. April 1914.

Der Bezirksausschuß.
B . A. 191/2,/14.__

Poltzesterordirung.
Auf Grund der 5 und 6 der Allerhöchsten Ver¬

ordnung über die Polizeioerwaltung in den neu erworbenen
Landesteilen vom 20. September 1867 (Gef.-S . S . 1529)
wird hiermit nach Beratung mit dem Gemeindeoorstando
str den Bezirk der Gemeinde Lahr folgende Polizei-
verordnung erlassen:

8 1.
Tie nach dem Ortsstakut betreffend die Reinigung der

öffentlichen Wege in der Gemeinde Lahr  vom 23. Juli
1913 zur polizeimäßigen Reinigung der dem inneren Verkehr
der Gemeinde Lahr dienenden Wege Verpflichteten, müs-
sen den Bürgersteig einschließlich der Bordsteine, die Straßen-
rinnen und den Fahrdamm in der durch das Ortsstatut oorgc-
srchiebenen Ausdehnung regelmäßig am vorhergehenden Tage
vor jedM Sonn - und Feiertage kehren bezw. reinigen. Der
Unrat ist wegzuschaffen; es ist verboten, Straßenschmntz,
Schnee, Eis oder dergleichen in die Kanalöffnungen zu kehren
oder den Nachbarn zuzukehren oder zuzuschieben. Bei trocke¬
ner Witterung müssen die Straßen und Bürgersteige zur
Verhütung der Staübentwickelung vor der Reinigung ge¬
hörig mit Wasser besprengt werden.

. . 8 2 .
Außer der in § 1 vorgeschriebenen regelmäßigen' Neini-

gjing hat eine besondere Reinigung zu erfolgen, wenn und
st oft eine außergewöhnliche Verunreinigung der Straßen.
Straßenrinnen oder Bürgersteige stattgefunden hat, oder die
Polizeibehörde eine solche außcrterminlich fordert.

8 3-
Die Bürgersteige müssen im Winter stets sorgfältig vom

Schnee geremigt und bei Schnee- oder Eisglätte mit ab-
ftumpfenden Mitteln (Sand , Asche, Sägemehl und dergl.)
bestreut sein.

Während des Frostwetters sind die Straßenrinnen stets
frei von Schnee und Eis zu halten. Das Reinigen der Bür¬
ger sterge mittels Wasser während der Frostzeit ist verboten.

... 8 4-
Nach starken Regengüssen und bei plötzlichem Abgänge

des « chnees, sowie bei abgehendem Frostwetter müssen die
Straßenrinnen , Gossen und sonstigen Abflüsse ungesäumt und
so gereinigt werden, daß das Wasser ungehindert Abzug hat.

D .e Anlegung von Stauungen in den Rinnsteinen oder
Gossen, die Erniedrigung des Bodens derselben, die Anle¬
gung von Erdfängen in und an derselben, überhaupt jede
Vorrichtung, die den raschen und ungehinderten Abfluß des
Wassers hindert, ist verboten.

Durchlässe und Kanäle sind stets rein von Schlamm!
oder sonstigem Unrat zu halten.

.8 5-
Es ist verboten in die Straßenrinnen und Straßen¬

gräben Jauche, flüssige Abgänge aus Häusern (Haushaltung --
wasjcr usw.), Höfen, gewerblichen Anlagen usw. abzuführen
Tie Herstellung von Einrichtungen auf Bürgersteigen. Stra-
ßenrinncn und -Gräben, die die Einführung solcher flüssigen
Abgänge bezwecken, ist verboten. Derartige Anlagen smd
auf Anordnung der Polizeibehörde zu entfernen

8 6.
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmun¬

gen werden, sofern nicht nach den Gesetzen eine höhere Strafe
emtritt , mit Geldstrafe bis zu 9 Mark oder im Uiraermöaens-
falle mit Hast bis zu 3 Tagen geahndet.

polizeimäßigen Reinigung Verpflichteter, für den
gemäß ß 6 des Eefttzes über die Reinigung öffentlich«
Wege vom 1. Jul , 1912 ein anderer der Ortspolizeibchörde
9^ ennber die Ausführung der Reinigung übernommen hat
bleibt straffrei wenn dieser seiner Verpflichtung nicht nach¬
kommt. dasselbe gilt auch hinsichtlich des zur polizeimäßiaeu
Reinigung Verpflichteten, der die Ausführung" der̂ Reini-
tta? en Ä ^ nDOtt’eTtr09 einer  tauglichen Persönlichkeit über-

8 7.
Diese Polizeiverordnung tritt am Tage ihrer Veröffent¬

lichung rm Kreisvlatt in Kraft.
^ „..^ Ltchzertig trftt § 14 der Polizeiverordnung vom 6.i 3!.»̂ 5T913Ki |„fi7.fi .̂l'Jci.er.Tbnung°,m

Lahr, den 14. Juli 1913.
Tie Polizeiverwaltung:

_ Daum;  Bürgermeister.

Rlebtaifitlidfrer  CeiL
r f ,e(r l l n ' W' Wie hier aus sicherer Quelle!

^ "utet. wird dre deutsche Regierung durch die Gesandt--
schaft m Meriko Huerta zur Annahme der Vermittelung
der sudamerikanrschen Staaten zu bewegen suchen.

Deutscher Reichstag.
(243. Sitzung.)

»• L ^ lin,  28 . April . Präsident Dr . Kämpf  begrüßt
rur neuen Arbeit , die hoffentlich erfolgreich

stm werde. Erster Gegenstand: Die Jmpffraqe . Tie Kom-
nnfsion beantragt die zahlreichen Petitionen , die dazu vor-

SM Berücksichtigungzu überweisen.
~ / staz.) begrü nd et seine Resolution. Ler

dlderspricht dem Wesen des Jmpfgesetzes. Es
S r ' ll bic  2mpfgegner sind

uw t,  ff ' ftlelffer (Ztr .) Ministerialdirektor Kirch-
liuher von dem verbrecherischen Treiben der Jmpf-

^J* t?T gesprochen ; letzthin sprach er ihnen sogar die Ver-
. müssen wir doch protestieren. Das Reick,s-

pertsamt scheint die öffentliche Meinung etwas be-
,1,2 " Zu haben. Wir verlangeu eine unparteiische Kom-

a,,h !? 2 -/ " ber den Widerspruch hervorragender medizinischer
,» ?rtC!' <:n bars die Regierung nicht einfach hinweggehen.

,,'^ dgesetz wurde ursprünglich nicht gedacht. Die
par .ran,che Kommission ist eine Forderung der Gerechtigkeit.

.L .rahmer (kons .) Es handelt sich lediglich um
- medrzmrsche Frage und die Kommission kann eigentlich

^ »̂e Klärung unter den Fachleuten herbeiführen. Wir
'Em hier niHt Stellung nehmen.

, .9- F ischbe ck (f. Dp.) Die Mehrheit meiner Frak-
wrll an dem Jmpfgesetz nicht rütteln.

iaii , . ll ^ ^ u d̂irektor Kirchner:  Der Reichstag hat feit
. 7 Stellung vollständig geändett. Trotzdem ist feit-
oem nuhts geschehen. Die Pocken haben fottqesetzt abqe-
nommeii. Mich hat man draußen rm Lande wegen meiner
siellung zur Jmpffrage in enrpörender Weise verleumdet,
un hen Kaiser wurde telegraphiert, ich hätte gelogen. Gegen
Beleidigungen der Jmpfgegner haben wir nichts geplant,
denn solche Angrifft richten sich von selbst Sie sollten



auch nur die Reichsregierung einschüchtern. Würden uns ver¬
nünftige Gründe genannt, würden wir gern entgegen koin-
Jnen.. Jedenfalls ist es Tatsache, daß die Pocken lange nicht
mehr so verbreitet sind, wie früher. Meine Zahlen sind
wahr und ich habe nicht gelogen. Das Gegenteil ist zum
Lachen. Die Hetze gegen' die Impffreunde ist empörend.
Wir üben strenge Kontrolle aus und unterstützen jede wis¬
senschaftliche Forschung auf diesem Gebiete. Alle Vorschläge
sind undurchführbar und in einer Kommission von Impf¬
freunden und Impfgegnern nimmt es nicht zu einer Eini¬
gung

Geheimrat Zimmer:  Auf Grund des Gesetzes be¬
steht der Impfzwang zu Recht. Die Borführung Minder¬
jähriger ist gestattet, wenn die Pfleger ihre Pflicht nicht tun.

Albg. Gotting (natl .) : Das Impfgesetz ist ein festes
Bollwerk gegen eine Volksseuche, in das wir keine Bresche
legen sollen. ;

Abg. v. Sdjcele (Weises ) : Die Regierung macht sich
die Sache doch seür leicht. Der Gesetzgeber wollte kein
Zwangsgesetz. — Das Haus vertagt sich auf Mittwoch 2
Uhr. Ergänzungsetat , Petitionen . Schlug 6:i) Uhr.

Preußischer Landtag.
(Abgeordnetenhaus.)

Berlin,  28 . April . Während es im Reichstage sehr
ruhig herging, gab es in, Abgeordnetenhause eine inter¬
essante Debatte . Haus und Tribünen sind stark beseht. Der
erste Redner, der Däne Klockend  u r g, machte keinen gra¬
sten Eindruck. Dann betrat der Zentrumsabgeordnete
Porfch  die Tribüne, unter allgemeiner Spannung des Han¬
fes. Nachdem er noch einmal auf die Anträge eingegangen
war und gegen den nationalliberalen Abgeordneten Campe
und den Kultusminister polemisiert hatte , kam er unter
allgemeiner Spannung auf den Kaiserbrief an o >e
Landgräfin von Hessen  zu sprechen. Er stellte fest,
dast nach seiner eigenen Kenntnis die Erklärung der „Nordd.
Allgem. Zig ." richtig sei, dast der Brief keinerlei Angriffs
gegen die Katholiken enthalten habe. Auch der Kultus¬
minister stellte fest, dast in dem Briefe nichts gestanden
habe, das sich gegen die katholische Kirche oder gegen die
Katholiken richte. Rach ihm sprach der Nationalliberäle
Lobmann,  der seinem Bedauern darüber Ausdruck gab,
dast die erste Andeutung über den Brief in einem Zentrums¬
blatt erschienen sei. Der konservative Abgeordnete Moltke
wandte sich in der Hauptsache gegen den dänischen Abgeord¬
neten. Dann kam Pfarrer Trau  b zu Worte , der eine
Reforn, des Religionsunterrichtes forderte. Der Pole Kor-
f an t n kommt noch einmal auf die Moabiter Vorgänge zu
sprechen, die der Kultusminister richtig stellt. . Bei der Rede
des Abg. Heckenroth (kons .) kommt es zu einem Zu¬
sammenstoß zwischen dem Redner und dem Abg. Hoff¬
man » , wobei letzterer mehrfach zur Ordnung  gerufen
wird. Dann wird der Zentrumsantrag mit einigen
Abänderungen angenommen. Der Antrag über die Ver¬
leihung der Rechtsfähigkeit der Ordensniederlassungen geht
an die llnterrichtskommission. Schluß 54h Uhr. Mittwoch
11 llhr : Nachtragsetat und Fortsetzung.

s^ankrrie!!,.
Paris,  27 . April . Der frühere radikale Minister

Delcajssee,  letzthin Botschafter am Petersburger Hofe,
ist in seinem Wahlkreise Foix wiedergewählt werden.

B o u r g e s, 27. April . Der General Out hier,  der
Inspektor der Reserveformationen des 8. Bezirks, wurde
von seinem Pferde,  das vor einem Wagen scheute,
aus dem Sattel geschleudert.  Der Zustand des Ge¬
nerals , der bewusttlos in die Eharitee gebracht wurde, gibt
zu ernsten Besorgnissen Anlast.

England.
London,  28 . April . Die Nachrichten über die Par¬

lamentsverhandlungen, sowie die Erklärung , die der Mi¬
nisterpräsident im Namen der Regierung abgeben wird, dast
die englische Regierung fest entschlossen sei, dem neuen
Homs-sRule-Eesetz' Geltung zu verschaffen, hat die größte
Erregung in Irland hervorgerufen. Wie die „Daily Mail"
meld'et, 'dat die englische Regierung Schiffe nach dem Hasen
von Larne gehen ' lassen. Die Schiffe, deren Namen noch
nicht bekannt sind, und die kleine Kreuzer sein sollen, sind
gegen Mitternacht dort angekommen und liehen während der
ganzen Nacht ihre Scheinwerfer über Larne Harbour spielen.
Die polizeiliche Gewalt in Belfast und Larne ist in die
Hände des Militärs übergegangen.

Oie türkci.
Konstant ! nopel,  27 . April . Der Minister des

Innern , Talaat Ben,  hat im Anschluß an seine In¬
spektionsreise in Thrazien durchgreifende Mastnahmen ange-

flut 3rrw«gen.
Roman nach dem Englischen von A. Michol a.

14) _ (Nachdruck verboten).
„Also bis dahin lebe wohl," sagte Frau Wilson, deren

Miene sich bei der Erwähnung Vearford verdüstert hatte.
Richard sollte und muhte ihr dieses Geheimnis erklären,
che cs viele Stunden älter war, und sie würde vermutlich
ibrcn Willen durchgesetzt haben, hätten ihr nicht die näch¬
sten Stunden eine schwere Sorge gebracht, die für eine
Zeit lang die kleinere Unruhe gänzlich in den Hintergrund
drängte.

Inzwischen kehrte Ellinor , noch immer in heiterster Stim¬
mung, von ihrem Morgenritt zurück. Sobald sie das Haus
betreten, begann sie eine Menge von Fragen : 'War Herr
Morgan hier gewesen? Hatten die Diener ihn gesehen?
Hatte Harris nicht gesagt, ob er diesen Nachmittag käme?

Als sie von Herrn Morgans Verabredung mit Oberst
MelliN hörte, betrat sie rasch das kühle Bibliothekzimmer,
in welches sich Fräulein Basset zurückgezogen und kündigte
dieser an, dast sie sich ebenfalls bei dem Rendezvous cin-
finden werde. „Bitte , klingeln Sie, " fuhr sie fort , „und
geben sie Auftrag , dast man rasch etwas 311 essen hierher
bringe."

Fräulein Basset legte das Erbauungsbuch beiseite, in
welchem sie gelesen und heftete ihre harten, grauen Äugen
auf die junge Herrin des Hauses.

„Das Gabelfrühstückwird zur passenden Zeit am pas¬
senden Orte bereit sein," sagte sie kalt. „ Ich wünschte, meine
Liebe, Sie würden nicht vergessen, dast in einem Etablissement,
wie dieses, Ordnung und Pünktlikeit vor allen Dingen not¬
wendig sind. Gute , englische Dienstboten erwarten dies."

„Dann werden gute englische Tiienstboten sich in meinem
Hause anders gewöhnen müssen," entgegnete Ellinor kurz.
„Bitte , klingeln Sie ."

„Sogleich," sagte Fräulein Basset ruhig, „aber darf ich
etwas mit Ihnen besprechen?"

„O , gewist, rvenn es nicht zu lange dauert ." Und
ihr Filzhütchen auf den Tisch werfend, setzte sie sich nieder,

kündigt, um der griechischen Aiassenauswandecung zu steuern,
was die griechische Presse rn der Türkei mit Genugtuung
begrüstt. Die türkische Regierung veröffentlicht ein längeres
Communique, um zu beweisen, dast sie an der ?luswanderung
der Griechen aus Thrazien keine Schuld trägt.

Iftcxiko.
Washingt  on ., 28. April. An der mexikanischen

grenze ist es erneut zu Kämpfen gekommen. Aus Nuevo La-
redo wird gemeldet, dast die Mexikaner, die von hier ver¬
trieben worden sind, nochmals versuchten, über den Rio
Grande zu gehen und in amerikanischesGebiet einzufallen.
Sie stiesten mit amerikanischen Truppen zusammen und es
kam zu einem Gefecht, wobei 10 Mexikaner getötet und 20
verwundet wurden. Aus Tampico ist die allerdings bisher
noch nicht bestätigte Nachricht eingetroffen, dast zwischen mexi¬
kanischen Bundestruppen und Rebellen ein hartnäckiger Kampf
um den Besitz der Stadt tobt. Aus El Paso wird berichtet,
dast drei Millionen Patronen , die für die Mexikaner be-
stimmr waren, gestern früh von amerikanischen Truppen ab-
geiangen wurden.

Paris,  28 . April . Nachdem vor kurzem das deutsche
und österreichische Konsulat die französischen Behörden auf
das Treiben einer Schwindlerbande aufmerksam gemacht
hatten, erfolgte gestern die Verhaftung von vier Personen,
darunter dreier Deutscher,  nämlich einer Frau Kloster¬
mann, geboren am 7. Februar 1878 in Deutschland(Geburts¬
ort unbekannt), eines gewissen Albert Heckel, geboren am
Februar 1884 in Mühlhausen i. E . und des Alfred Brecht,
geboren am 13. Oktober 1887 in Alern in Baden. Die
Vcrhafteteni die einer internationalen Schwindlerbande an-
gehürtcn, beschäftigten sich damit , bemittelten Erfindern die
Verwertung ihrer Patente , gegen Vorausbezahlung einer
entsprechenden Provision anzubieten. Natürlich trat der er¬
hoffte Erfolg nicht ein, so dast die Provision verloren
ging. Eine gestern vorgenommenc Haussuchung ergab sehr
belastendes Material . Drei Mitglieder der Bande sind be¬
reits einnial verhaftet worden. Doch wurden sie mangels
Beweisen wieder freigelassen. Der Hauptschuldige, der Mann
der verhafteten Frau Klostermann, hat sich der Verhaftung
durch die Flucht entzogen.

Lokaler und vernmdrter Cell.
Limburg,  den 29. April 1914.

/ * Landwirtschaftliches Kasino Lim bürg-
D iez.  Wie wir bereits am Montag mittcilten, hielt Herr
Landwirtschaftslehrer Kur and t vom landwirtschaftlichen
Institut zu Hof Geisberg einen Vortrag , der besonders für
unsere Landbevölkerung von großem Werte ist, und den
wir daher nachstehend wiederholen:

Steigerung der inländischen Futtcrerzeugung.
„Unser deutsches Vaterland must darauf bedacht sein,

die Ernährung des Volkes mit Brot und Fleisch aus eige¬
nen Kräften sicherzustellen. Zweifellos wird es gelingen,
auch bei noch wachsender Bevölkerung den Bedarf Deutsch¬
lands all Roggen, Kartoffeln und Hafer - cilfo unseren
Hauptfeldfrüchten — zu decken. Mit Weizen und Gerste
wird das allerdings nicht gelingen, da das Anbaugelpet
seit 1900 nicht gewachseli ist. Ermittelungen haben ergeben,
dast wir z. B . im Jahre 1910 unseren Fleischbedarf bis
auf 5 Prozent selbst erzeugen konnten. Seit 1910 sind dann
die Schweinebestände noch vermehrt worden. Die Mög¬
lichkeit ist also wohl vorhanden ; dast wir in einigen Jahren
unsere Fleischversorgung durchaus aus eigenen Kräften be¬
werkstelligen können, vorausgesetzt, dast an unserer bisheri¬
gen Wirtschaftspolitik auch festgeh alten wird.
Wenli wir unseren Fleischverbrauch ins Auge fassen, bann er¬
gibt sich, dast 60 Prozent des Gesamtfleischverbrauchsaus
Schweinefleisch besteht. Die Hauptrolle spielt also das
Schweinefleisch. Von ihm wird genau das Doppelte ver¬
zehrt, als von Rindfleisch, das Zehnfache des Kalbfleisches,
das Dreißigfache des Hammelfleisches, und das Dreistig-
fache des Ziegen- !ünd Pferdefleisches zusammen. Diese Tat
fachen sind sehr wichtig, weil sich die Steigerung der Fntter-
erzeuaung doch in allererster Linie nach den Tierarten richten
must,' die in Bezug auf unsere Fleischversorgungdie Haupt¬
rolle spielen. Wir haben es also in der Hauptsache nur mit
den beiden Haustieren , dem Schwein und dem Rind zu tun.
Die Futterstoffe für diese beiden Haustiere stehen in einem
bestimmten Zusammenhang. Bei gesteigerter Rindviehhaltung
erzeugen wir mehr Milch, auch natürlich mehr Magermilch,
die dann ihrerseits als Schweinefutter dazu beiträgt , die
Schweinebestände zu vermehren, und die grosten Schwankun¬
gen in der Schwemeerzeugung und damit auch in der»'
Schweinepreisenzu mildern. Alljährlich wandern etwa tau¬

während des ernsten Teiles der nun folgenden Unterredung
ungeduldig mit den Knöpfen ihres Reitile'des spielend.

„Ich hoffe," begann Fräulein Basset mit nervöser Er¬
regung, denn nun stand eine Krisis bevor, auf welche sie
große Hoffnungen gesetzt hatte, „ ich hoffe, Sie erkennen.
an, Fräulein Graham) dast mein Amt hier bei Ihnen kein
leichtes war. Jetzt, da ich dessen Ende herannahen sehe,"
— Ellinor blickte auf, errötete, widersprach aber nicht -
„must ich Sic daran erinnern, wie sehr ich mich bemüht habe,
ehrlich bemüht habe (Ellinvrs hübscher Mund verzog sich
zu einem ironischen Lächeln), Ihre Manieren und Ihre Kon¬
versation in einer Weise zu leiten und zu regeln, dast Sie
sich mit Ehren in den englischem Zirkeln bewegen können."

„Ich danke Ihnen sehr, dast Sie es getan haben und
mich so freundlich daran erinnern," brauste Ellisnor auf.
denn Fräulein Bassets beständige „Leitung" hatte sie den
ganzen Sommer über unbeschreiblich belästigt. „Entschul¬
digen Sie , wenn ich Sie meinerseits daran erinnere, dast
Ihre Dienstleistungen austerordentlich gut bezahlt wurden.
Wenn Papa hicrhcrkommt und andere Arrangements ge¬
troffen sind, werde ich zweifellos imstande sein, sie zu ent¬
lassen."

Fräulein Basset verfärbte sich. Sie hatte vorher noch,
andere Engagements zu treffen, deshalb suchte sie sich mit
Gewalt zu beherrschen. !

„Ich glaube," sagte sie, „wir müssen noch eine Ange¬
legenheit ordnen, ehe ich entlassen werde. Mein Gehalt,
dessen sie gütigst erwähnten, mag vielleicht ungewöhnlich
hoch erscheinen im Vergleich zu den Pflichten, weiche ich
zu erfüllen habe. Aber ich muh Ihnen deutlich sagen, dast
dieses Gehalt , welches ich 25 Jahre lang von Frau Graham
und seit fünf Monaten von Ihnen empfing, zugleich eine
Bezahlung für Wichtigeres war, als es Dienste einer Ge¬
sellschafterin sind."

„Nun ?" fragte Ellinor, als Fräulein , Basset innehielt,
um tief Atem zu schöpfen.

„Für die Bewahrung von Frau Grahams Geheimnis,
welches auch das Ihrige ist!"

„Mein Geheimnis?" rief Ellinor , ihren Stuhl heftig
zurückstostend, als ob sie fürchte, die Sprecherin habe plötzlich
den Verstand verloren. „Welch' abgeschmackte Erzählung

send Millionen Mark, also eine ganze Milliarde , für Futter¬
mittel ins Ausland . Nach den Ermittelungen für das Jahr
1912 verteilen sich diese 1000 Millionen auf die einzelnen
Futterstoffe wie folgt : 415 836 Millionen Mark für Fut¬
tergerste, 146 864 Millionen M . für Mais , 170 263 Mil¬
lionen M. für Kleie, 208197 'Millionen Mark für Oel-
kuchen, 7400 Millionen Mark für Reisabfälle . 47 732 Mil¬
lionen Mark für Malzkeime (Treber), 94 716 Millionen
Marl für Futterhafer . 1063 606 Millionen Nkark wan¬
den» also für Kraftfuttermittel ins Ausland . Wenn nun,
und das must unbedingt cftolgen, unsere Viehhaltung noch
vcrgröstert wird, dann wird es nicht bei obengenannter
Milliarde bleiben, sondern es werden bald zwei werden,
die für Futterstoffe ins Ausland gehen, vorausgesetzt, dast
wir nicht gleichzeitig mit der Vergrösterung unserer Viehhal¬
tung — oder sogar noch besser vorher — unsere eigene
Futtererzeugung ganz erheblich vergröstern. Zu diesem Zwecke
aber müssen wir zunächst einmal sestftellen, woran es uns
denn überhaupt fehlt hinsichtlich der Erzeugung von Futter.
Nach der Statistik des Reiches ftlhrten wir im Jahre 1912
ein 40 bis 42 Millionen Doppelzentner stickstoffreie Extrakt
stvffe (Kohlehydrate), 7 bis 8 Millionen Doppelzentner
Rohprotein , 3 bis 3,5 Millionen Doppelzentner Rohfeti,
1,7 bis 2 Millionen Doppelzentner Rohfaser. Diese Nähr¬
stoffe fehlen uns also in unserer deutschen Landwirtschaft,
und deshalb müssen wir sie einführen. Warum nun soll
man sie aber als teures Kraftfutter einführen, und nicht ver-.
suchen, sie selbst zu erzeugen. Wir müssen darauf bedacht
sein, kohlehydrathaltige Futtermittel zu erzeugen, sodann
auch, dafür sorgen, die fehlenden 7 bis 8 Millionen Doppel¬
zentner Rohprotein aufzubriugen. Gelingt uns das , dann
wird auch dabei das fehlende Fett vorhanden fein. Als
Mittel zur Vermehrung der kohlehydrathaltigen Futtermit-
tel stehen uns aber zur Verfügung : 1. der Hackfruchtbau, 2.
der Wiesen- und Weidenbau, 3. der Körnerfutterbau auf
dem Acker, 4. Rauhfutterk.au auf dem Acker. Diese vier
Arten von Futterbau sollen nun im folgenden einer llirzen
Besprechung unterzogen werden unter Berücksichtigung der
Möglichkeit, durch sie die deutsche Futtererzeugung zu steigern.
Der H a ckf r u cht b a u. Kartoffeln, .Futter - und Zucker¬
rüben, Kohlrüben, Möhren, Kohl usw. liefern groste Men¬
gen von Kohlehydraten, auf die es uns ja ganz besonders
ankommt. Dazu kommen noch die wertvollen Abiälle, die
bei der Verarbeitung von Kartoffeln und Rüben auf Alko¬
hol, Stärke und Zucker gewonnen werden z. B . die Schlempe
von der Brennerei, die Pulpe von der Stärkegewinnung,
Schnitzel, Melasse, Blätter und Köpfe von der Zuckerge¬
winnung, das Kartoffelkraut. Der Hackfruchtbau liefert die
gröstten Mengen an Gewicht von Kohlehydraten von der

.Flächeneinheit, zugleich die gröstten Geldwerte. Er erhebt
aber auch die gröstten Ansprüche an Kultur , an Düngung und
Pflege. Der Hackfruchtbauist durch die Erzielung der gro¬
sten Futtermassen das beste Mittel zur Vergrößerung __der
Viehbestände und Vermehrung des Mistes. Deshalb kann
man ruhig behaupten, dast die Förderung des Hackfrucht-
baues zunächst das allernächste Mittel ist, die llnabhängig-
keit vom Auslande hinsichtlich der Ernährung mit Brot
und Fleisch zu erreichen. Die Frage ist nur die, ob der För¬
derung des Hackfruchtbaues, besonders des Kartoffelbaues,
auch gerade für unsere nassauischen Verhältnisse das Wort ge¬
redet werden darf . — Dieses ist zu verneinen, denn wir
wüßten dann nicht, wohin mit den Kartoffeln . Die Ver¬
luste durch Fäulnis sind ohnehin schon groß genug, außerdem
werden die Felder auch dem Rauhfutterbau zu sehr ent¬
zogen. Das jetzt bestehende Kartoffeltrocknungsverfahrenren¬
tiert sich bei kleinen Betrieben vorläufig nicht, erfreulicherweise
wird ja an dem Ausbau dieses Trocknungsvcrfabrens im¬
mer weiter gearbeitet, vielleicht ist die Zeit nicht allzu ferne,
wo ein für unsere Verhältnisse rentables Verfahren er¬
funden wird. In den Gegenden, die weder Zuckerrüben
noch Kartoffeln in ausgedehntem Maste bauen können, ist
die Ausdehnung des Futterrübenbaues durchaus am Platze.
Der" Futterrübenbau mit seiner gesteigerten Bodenkultur
kommt nicht nur den nachfolgenden Kulturgewächscn zugute,
sondern auch vor allen Dingen der Viehhaltung. Manche
Tausende für Kraftfutter werden dadurch gespart. Wenn
jemand dagegen einwendcn sollte, dast dadurch mehr Arbeits-
traft nötig wäre, so ist das ja allerdings richtig, doch ist es
ganz zweifellos, dast sich der Anbau von Futterrüben auch
trotzdem lohnt, besonders auch deshalb, weil ihre Kultur
ja doch viel billiger ist als die der Zuckerrüben. Wir müssen
also nach alledem zu dem Schlust kommen, dast ein möglichst
ausgedehnter Hackfruchtbau sowohl für Schweine, als auch
für Rindviehhaltung eins der wichtigsten und allerwirk¬
samsten Mittel ist, zur Steigerung der eigenen Futtererzeu¬
gung." (Schlust folgt.)

ist dies? Ich habe kein Geheimnis, für dessen Bewahrung
Sie bezahlr werden müßten."

„Eine kleine Aufklärung, und Sie werden anders den¬
ken," war die zuversichtliche Entgegnung. „Ein Mann —
ich kann ebensogut sagen, ein Ehemann — würde sicher
wünschen, die betreffende Sache geheim zu halten ; ich sage,
es wäre am besten, sie dem Gatten selbst vorzu enthüllen.
Meiner Ansicht nach, besteht keine Notwendigkeit für Sie,
einem Mann , der vielleicht auf seine eigene Familie stolz ist,
gleichsam die Waffe der Geringschätzung für die Ihrige
in die Hand zu geben."

„Geringschätzungfür meine Familie ?" wiederholte Elli-
nor, sich erhebend und mit verschränkten Armen stolz und
trotzig vor Fräulein Basset hintretend. „Bitte , Fräulein
Bassett, was können Sie mir oder meinem — meinem
Gatten oder sonst jemandem sagen, worüber wir Grahams
uns zu schämen hätten ?"

„Nun, " begann Fräulein Basset langsam, „ich könnte
Ihnen sagen, dast die Mutter der „.Grahams " ein gewöhn¬
liches Landnlädchen war, in einer Hütte geboren und in
Armut aufgewachsen, die Tochter eines Mannes , der weit
imd breit als der geschickteste Wilderer bekannt war, dessen
Söhne aber vollauf den Titel verdienten, den ihnen Oberst
Mellin beigeregt, als er sie „die unverbesserlichsten Schurken
nannte, die jemals ungehängt herumliefen" ! Ich weist,"
fuhr Fräulein Bastelt hastig fort , denn Eliinors Augen ver¬
rieten einen Sturm von widerstreitenden Geftihlen, obscho»
das junge Mädchen sich totenbleich wieder niedergesetzt hatte

.— „ich weiß, dies ist nicht Ihre Schuld und es wäre hart,
wenn Sic dafür leiden müßten. Und Sie würden schwer daiür
zu leiden haben, wenn diese Sache in die Oeffentlichkeit käme.
Aber ich habe kein Verlangen, es bekannt zu machen, daß
Dora Stirling Ihre Mutter ist."

„Stirling ?" wiederholte Ellinor , „die Tochter jener
Frau —"

„Ja , jener armen alten Frau , die Sie schon einigemal
besucht haben. Sie ist genau mit Ihnen verwandt, wie es
Frau Graham war."

(Fortsetzung folgt.)



!*% Neuer Fahrplan . Der heutigen Gesamtauf¬
lage des „Limburger Anzeigers" liegt der neue Fahrplan,
gültig ab 1. Mai 1914, bei.

Wasjerwertsdeslher - Verfammlung.  Für
Sonntag nachmittag hatte der neugegründete Westdeutsch-
N assauiiche W a sj e r w i r t scha f t s verband  alle
Wasserwcrksbesitzer nach Limburg zur ersten Eeneralvcrsanim-
lung eiiigeladen, zu der über 100 Wasserwerksbesitzer aus
fast allen Kreisen des Regierungsbezirks herbcigekonnnen wa¬
ren. Der Wasserbau-Sachverständige, Herr Fr . Schaupp-
Hachenburg crvffnete die Versammlung, in dem er darauf
hinwies, wie notwendig gerade in der jetzigen Zeit der Zu¬
sammenschluß aller Wasserwerksbcsitzer sei, deren Rechte durch
das am 1. April d. Zs . in Kraft getretene neue preußische
Wasiergeseh und durch das demnächst im preußischen Ab-
geordnctenhause zur Beratung kommende Fischereigcsetz schwer
bedroht seien und forderte alle Wasserwerksbesitzer aui , sich
dem Verbände anzuschließen, dessen Hauptziel die Wahrung
der Rechte seiner Mitglieder und ihre Beratung »in allen
emslhlägigen Fragen ist. Herr Justizrat Eckermann-
Wiesbaden  legte nun in seinem Vorträge : „Wie schütze ich
meine Rechte" ausführlich die durch die Einführung des
neuen Wasfergejetzes veränderte Rechtsgrundlage dar und
empfahl ganz besonders die rechtzeitige Feststellung aller
zurzeit bestehenden Rechte und deren Wahrung durch Ein¬
trag in die neu eingeführten Wasserbücher. Zahlreiche An¬
fragen aus dem Kreise der Zuhörer bewiesen , wie viel
Unklarheiten auf diesem Gebiete bestehen und wie nötig
der Anschluß an den Verband ist. Der in dem Verbands-
orgau „Die Wassergewerkschaft" vorliegende Stanitsentwurf
wurde nach kurzer Beratung in der vorgeschlagen Fassung ge¬
nehmigt . Zur Führung der Verbandsgcschäfte wurde zu¬
nächst nur ein geschästsführenderAusschuß gewählt, bestehend
aus den Herren K a l t e y e r - Mühlen bei Limburg, Ing.
Schäfer - Limburg,  Geschäftsführer S cha u p p - Hachen¬
burg, Kretzmgcr-Adolfseck und Beinhauer-Altenkirchen. In
einer späteren Versammlung sollen noch aus jedem Kreis
des Regierungsbezirks zwei Vertreter als Beisitzer hinzu
gewählt werden. Die anregend verlaufene Versammlung
wurde von Herrn Mühlenbesitzer Stricker aus Wals-
d o r f bei Lamberg geleitet.

• / ... 51 us Garten , Feld und Wald.  Das sonnige
trockene Wetter der letzten Wochen, war für die Bestellung
der Gärten und Felder mit Sämereien, namentlich auch der
Kartoffeln , recht günstig. Tie obere Erdschicht ist aber jetzt
so ausgetrocknet, daß die Setzlinge von Pflanzen nur küm¬
merlich durchkommen und stets Wasser gegossen werden muß.
Ein warmer, durchdringender Regen wäre sehr erwünscht.

Die prächtig entwickelte Bauinbiüte berechtigt zu günstigen
Obstaussichten. Im Walde stehen die Bäume, selbst schon
die Eichen, in grünem Blätterschmuck, was bei letzteren sel¬
ten im April der Fall ist.

T ie freie Handwerkerinnung  hielt gestern
.im Schützengarten eine Quartalsversammlung ab. Der Vor¬
sitzende eröfsnete die Versammlung und beklagte das geringe
Interesse der Mitglieder an ihrer eigenen Sache, wie es
sich durch den geringen Besuch der Versammlung offenbarte.
Bezüglich der I n ü u n g s kr a n kc n ka sse wurde einstim¬
mig beschlossen, ein Schreiben an das Obervcrsicherungsamt
zu richten, bei dem die Statuten zu einer Jnnungstranten-
taise nunmehr bald vier Monate  liegen , ohne das; der
Innung bis jetzt eine Antwort zu teil geworden ist. Weiter
wurden für die Abhaltung des diesjährigen Nass . H a n d-
wcrlertags  in unserer Stadt eine Kommission gewählt,
welche das Arrangement der Tagung sofort aufnehmen solle.
Ende Juni oder Anfang Juli soll die Tagung stattfinden.
Auf die Antwort des Magistrats betr. Stundenplan der
Z w a n g s f o r t b i l d un g s schu l e soll ein Schreiben an
den Kremausschuß gerichtet werden. Der Vorsitzende erklärte
nochmals den Zweck der Reisesparkasse für die Ausstellung
„das deutsche Handwerk in Dresden 1915", welche schon
ein,' stattliche Anzahl Sparer aufweist. Interessenten können
sich an den Vorsitzenden des Jnnungsausschusses, Herrn Gerh.
Hartmann , Diezerstraße 20, wenden.

w. Fuhballt i u b „Viktoria 190  9". _ Nachdem
erft der Klub am vorvcrgangenen Sonntag auf hiesigem
Platze den Sportklub Preußen-Ems mit 8 :0 besiegen konnte,
siegte er auch gestern in Oberlahnstein gegen den dortigen
Sportvereien mit 4 : 2 Toren . . — In der am Sams¬
tag abend abgehaltenen Generalversammlung wurde folgen¬
der Vorstand neu bczw. wiedergewählt: Zum 1. Vorsitzenden
Herr Hrch. Weber,  2 . Vors. Herr Paul Neünzerling,
Schriftführer Herr Wilh. Mar einer , Kassierer Herr Lud¬
wig Bergen,  1 . Spiels . Herr Wilh. H a mm e r schmi-d t,
2 .' Spielführör H,err Jean Busch , 1. Zeugwart Herr
Will,. P ö tz, 2. Zeugwart Herr Josef Hamme  r j chm ßd t
und zum Beisitzer Herr Josef Rommelsheim.  Der
seitherige 1. VorsitMidc, Herr Adolf -W e:in brenn er,
welcher aus dienstlichen Gründen eine Wiederwahl ablehnte,
wurde zuni Ehrenvorsitzenden gewählt. Der junge Klub
hat sich gedeihlich weiter entwickelt und zählt zurzeit 50
Mitglieder.

>. Der Limburger Ruderverein von 189!
E . V. veranstaltet wie jedes Jahr am letzten Tage des April
einen Kommers, bei dem der ernzrehende Monat Mai mit
sckäumendem Maibock feierlichst begrüßt wird.

Prüfungswesen.  Vor der zuständigen Prü¬
fungskommission bestand am Montag der Friseurlehrling.
Hans fiortraflnn,  aus Diez, der seine dreijährige Lehr¬
zeit bei Herrn Friseur Brück mann  dahier absolvierte,
die Gehilfenprüfung mit der Note „gut".

Preußisch - Süddeutsche (König !. Preußische)
K lass en l o t :te  r te . Die Erneuerung der Lose zur 5.
Klasse 230. Lotterie muß unter Vorlage oder Einsendung
der Lose 4- Klasse unter Verlust des Anrechtes spätestens
bis Montag , den 4. Mai abends 6 Uhr, erfolgen. Auch
müssen die Freilose zur 5. Klasse, unter Rückgabe der Ge-
winnlose 4. Klasse bis zu dem vorerwähnten Termine ein-
gefordert sein. — Die Ziehung der 5. Klasse beginnt am
8. Mai und dauert bis einschließlich'4. Juni , in derselben
rocrben 2 Prämien zu 300 000 Mark und 174 000 Gewinne
im Betrage von 63 813 160 Mart , darunter 2 Haupt ge¬
winne ,zu je 500 000 Mark, zusammen 64 413 160 Mark
gezoaen. ^ ,

© Handwerkskammer Wiesbaden.  Ans der
letzten Porstaiidssitzung ist zu berichten: Der Minister hat
die von der Kammer vorgeschlagencnMitglieder und Stell¬
vertreter im^ Prüfungsausschuß der Baugcwerkschulen in
Idstein und Frankfurt bestätigt. Eine Submissionssachedes
Militärbauamts in Mainz soll weiter verfolgt werden, weil
der erhaltene Bescheid nicht befriedigt. Die Hauptstelle für
Vecdingungswcsenbeim Deutschen Handwerks- und Gewerbe-
iämmcrtag hat ihre Tätigkeit ausgenommen. Der auf Kosten
der Kammer durchgeführte Prozeß wegen Verletzung des
Gesetzes zur Sicherung der Bauforderungen ist durch Reichs¬
gerichtsurteil erledigt. Zwar ist der Anspruch der Bauhand¬
werter abgewiesen worden, indeß sind sehr wertvolle Fest¬
stellungen getroffen und Entscheidungen von grundsätzlicher
Bedeutung für das ganze Bauhandwert ergangen. Da die

Durchführung dieses Prozesses für alle Handwerks- und Ge-
werbetammern von Interesse ist, haben sie sich bereit er¬
klärt, anteilsweise Cyte Prozeßkosten zu übernehmen. Der
Termin für die Frühjahrsgesellenprüfung ist auf die Zeit
vom 1. bis 30. April vcriegt. Für Maurer , Zimmerer
und Tüncher bleibt der Termin vom 1. dis 15. Mai bestehen.
Das Soziale Museum zu Frankfurt hat einen Ausschuß zur
Bekämpfung der Schwindelfirmen errichtet und die Kammer
um Anschluß an die Arbeitsgemeinschaft und Ernennung eines
Delegierten ersucht. Dem Antrag wurde entsprochen und
der Vorsitzende Jung -Frantfurt zum Delegierten gewählt.
Ein Antrag zweier blinder Korbmacherlehrlmgc utn Erlaß
der Prüfungsgebühr wurde gutgeheißen. Grundsätzlich solleil
Anträge auf Erlaß oder Ermäßigung der Meisterprüfungs¬
gebühr in der Folge abgelehnt und nur bei ganz besonders
gearteten Fällen dem Vorstand vorgelegt werden. Das
Handwertsamt zeigt an, daß inzwischen vier Hilfskräfte an-
gestcllt werden mußten. An Stelle von Jung -Frantfurt
wurde Carstens - Wiesbaden  in den Vorstand gewählt.
Ein 'Antrag auf Errichtung eines Gesellenprüfungsausschusses
für Schreiner in Hochheim wurde abgelehnt. Drei Bäcker-
innungen des Kreises Limburg  haben ersucht, von
jeder ein Mitglied zur Meisterprüfungskommissionin Diez zu
bestellen. Grundsätzlich ist der Vorstand bereit, dem An¬
trag slattzugeben. Ẑur Enthebung der derzeitigen Mitglie¬
der der Kommission von ihrem Amt liegt kein Anlaß vor,
weil die Kommission zur vollen Zufriedenheit arbeitet.

— Diez, 27. April. Am Samstag wurden in der
von dem KrclsfischereivcreinDiez »»gepachteten Lahnstreckc
(Elbbachmündung bis Daubgchmündung) 50 000 stückEdel-
fischbrul verschiedener Gattung ausgesetzt. Da diese vom
Zcntralfifchereiverein Nortorf in Holstein bezogenen Jnng-
fischc hier in tadellosem Zustande eintrafen und mit großer
Sorgfalt an geeigneten seichten, an Wasserpflanzen reichen
Stellen der Lahn ausgesetzt wurden, darf wohl mit Sicherheit
ein guter Erfolg erwartet werden. Leider wurden wieder in
letzter Zeit viele tote Fische, besonders Hechte, in dieser
Strecke angctroffen. Da die Todesursache nur auf die der
Lahn im oberen Laufe der Dereinsstrecke zugeführten schäd¬
lichen Fabrikabwässer zurückgeführt werden kann, hat der
Verein einen cingegangenen Hecht zur Feststellung der Ursache
seines Eingangs der tierärztlichen Hochschule in München
(Herrn Professor Dr . Hofer) zur Untersuchung eingesandt.

— -Rudel, 28. April. Der hier wohnende, verheiratete
Eisenbahn-Sattler Karl Gerhardt  hatte gestern das Un¬
glück, in der Hauptwerkstätte Limburg bei seiner Arbeit
von dem Dach eines Personenwagens abzustürzen. Er er¬
litt bierbet Verletzungen am Kopf und Fußgelenk. Tic Sani¬
tätskolonne verbrachte Gerbardt im Krankenwagen hierher
in seine Wohnung.

FC. Montabaur , 26. April. Durch Beschluß der zweiten
Generalversammlung ist der Pferdezuchtverein Montabaur,
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftung aufge¬
löst worden.

Montabaur , 26. April. Der Kreistag  beschloß
einstimmig, ein Darlehen  von 185 000 Mark aufzuneh
men behufs Ankaufs von Aktien der Koblenzer Strn-
ß e n b a h n g es el l scha f t.

Hof (Oberwesterwald), 25. April . Am Sonntagabend,
nach der Feierabendstunde, kam es auf der Straße in der
Nälfe des Gasthauses Spornhauer zwischen dem Bergmann
Albert Fischbach und dem Steinbrucharbeiter Richard Mül¬
ler zu Streitigkeiten, wobei letzterer einen Stich in die
B r u st und mehrere Stiche in den Arm erhielt. Fischbach
soll ebenfalls durch Stiche verletzt worden sein. Am Montag
begab sich jedoch Fischbach wieder zur gewohnten Beschäftigung
auf die Grube bei Weidenau a. Sieg und bereits am Diens¬
tag traf die Trauerkunde von einem Anglücksfall bei dessen
Vater in Hof ein. Der Bergmann Fischbach wurde bei dem
Nachsehen nach zwei sitzengebliebenen Schüssen, die in dem
Augenblick sich entluden, völlig zerschmettert,  so daß
der Tod auf der Stelle eintrat.

Ortenberg, 28. April . Der 54 Jahre alte Fruchthändler
Abraham Stein in Crainfeld  wurde letzte Nacht über¬
fallen und mit einem Beil erschlagen.  Seine Flau
wurde schwer verletzt. ^ Die älteste Tochter  von 23 Jahren
sowie die Mutter  steins trugen schwere Verletzun¬
gen  davon , sodaß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird.
Auch zwch Söhne von 22 und 18 Jahren , sowie eine 17jährige
Tochter wurden verletzt. Stein starb eine Stunde nach dem
Aebcrfall. Das Haus  wurde in Brand  gesteckt; auch ein
Nachbargebäude brannte nieder. Die Gerichtskommission in
Herbstem stellte heute früh den Tatbestand feit. Der Mord
ist in der Nacht zwischen 12 und 1 Ilhr geschehen. Nach
dem Morde haben die Einbrecher das Haus des Ermordeten
angcsteckt, jedenfalls, um hie Spuren ihrer Tat zu ver¬
wischen. Der Feuerwehr, die nach 1 Uhr anrückte, bot sich
ein schrecklicher Anblick. In dem Schlafzimmer. zu ebener
Erde lag der 50jährige Fruchthändler Abraham Stein , dessen
Kopf mit Beilhieben bedeckt war.

Crainfeid, 28. April.- Der „Frtftr . Ztg ." wird ge¬
schrieben: Die älteste Tochter, der jüngste Sohn und die
Frau Stein sind derart schwer verletzt, daß sie kaum mit
dem Leben davonkommen dürften:, Diese drei samt der
weniger schwer verletzten älteste» Tochter und der jüngste»
Tochter sind per Auto in das Krankenhaus nach Lauterbuch
gebracht worden. Alle fünf haben schwere Bcilhiebe er¬
halten. Die jüngste Tochter hat, als sie den Mörder iah, das
Kissen vor das Gesicht gehalten,. Der Mörder schlug ihr
glatt einen Finger ab. Einö andere- Verletzung hat sie
nicht erlitten. Diese beiden weniger Verletzten tonnten heute
mittag aussagcn, daß sic einen schlanken Mann , der einen
Militärmantel  trug und eine T a sch en l a t e r n c in
der Hand hatte , gesehen haben.» Es handelt sich also nur um
eine Person,  und es scheint ausgeschlossen, daß mehrere
Personen dabei beteiligt sind. Es scheint sich auch nicht um
Raub  zu handeln, da nicht geraubt worden ist, vielmehr
scheint ein Racheakt  vorzuliegen . Der Mörder hat nach
der Tat die Scheune in Brand  gesteckt. Das Feuer
griff bald auf das ganze Haus über, und auch ein Nachbar¬
haus ist ein Raub der Flammen geworden. Heute morgen
ist die Staatsanwaltschaft  aus Gießen und der Che¬
miker Dr . Popp  ous Frankfurt eingetroffen. Zwei Po¬
lizeihunde nahmen die Spur auf und liefen bis kurz vor
Niedermoos querfeldein. Dann nahm man die beiden Hunde
rns Auto und fuhr mit ihnen nach Freiensteinau. Dort lie¬
fen die Hunde in ein Haus , doch konnte der Hausbewohner
sein Alibi Nachweisen. Man fuhr darauf nach salz und
wie es heißt, ist dort in einem Hause ei» blutiger Kittel
Mid eine blutige Gamasche gefunden worden . Eine Ver¬
haftung  i st bis jetzt noch nicht  vorgenommen worden.
Der Händler Abraham Stein , der per Wagen die Orte
der Ilmgegend besuchte, soll hauptsächlich in Freiensteinau
und Salz Geschäfte gemacht haben, und man vermutet auch,
daß von dort irgend ein Schuldner die Tat aus Rache ver¬
übt hat.

Nachtrag.
New Port,  29 . April . In Tampioc haben Ma¬

trosen des deutschen Kreuzers „ Dresden" zahlreiche Ameri¬
kaner vor der Wut der Bevölkerung gerettet.

Veracruz,  28 . April . In der Nähe der Stadt
Merito ist eine Schlacht zwischen den Insurgenten
und den Regierung Struppen  im Gange. Der Ort
der Kampftat ist noch unbekannt. Der Regierungsgenerot
V el a s co , der in dem Kampfe zweimal verwundet wurde,
ist mit 400 verwundeten Bundessoldatcn in der Stadt Merito
eingetroffen. General Pena  ist in der Schlacht gefallen.

Veracruz  28 . April . Hier ist unter deutscher
und britischer Flagge ein Zug mit 26 'Amerikanern, 31
Engländer» und 92 Merikanern angelangt.

Deckten(Westvrrginien), 26. April. In einem Koble »
bergwert in Ecctes  erfolgte eine Explosion.  Es
sollen 250 Bergleute ei » geschlossen  sein.

Eingesandt.
Niederb rechen, 28. April . Wie kommt es nur. daß

unsere Gemeinde solange auf Stromzuführung für die elek¬
trische Beleuchtung warten muß, während in Oberbrechen
und Niederselters das elektrijch>e Licht schon seit längerer
Zeit brennt ? Schon annähernd seit Jahresfrist sind die
Vorrichtungen und Einrichtungen für die Hausanschlüsse an¬
gebracht von der Elektrtzitätsgesellschaft„ Main- und Lahn¬
werte" und doch dieses endlose Warten auf die Lieferung des
Lichtes. Kein Wunder, wenn da die Besteller unwillig
werden! Eine baldige Erledigung der elektr.
Lichtfrage  für unseren so großen Ort wäre dringend
erwünscht.

Mehrere Einwohner von Niederbrechen
im Namen Vieler.

Wie wir bei den Main-Kraft -Werken hier hörten, dürfte
nach Verlauf einer Woche den Wünschen der Bewohner
Niedcrbrechens nach Versorgung mit elektrischem Strom ent¬
sprochen werden können. Red.

Kurzer Werre <ve -LVochenver »cht
der PreisverrchtsfteUe deS Deutfcken Landwirt»

ichMtsratS vom 21 . vis 27 . April 1914.
Die bereits in der Vorwoche zu Tage getretene festere

Tendenz hat in der Berichtswoche weitere Fortschritte ge¬
mach:. Der Krieg zwischen den Vereinigten Staaten und
Merito hat für den Getreidehandel zwar kaum eine ernstere
Bedeutung, denn der Bezug amerikanischenGetreides wird
durch diese Ereignisse nicht behindert, indes blieb die amcrika-
nische Kurssteigerung, die übrigens auch mit Klagen über
Trockenheit zusammenhing, nicht ohne Einfluß. Der Haupt¬
grund für die Befestigung liegt jedoch in der allgemein schwa¬
chen Versorgung, die sich angesichts des zuletzt stärker hervor¬
tretenden Bedarfs empfindlich fühlbar zu machen beginnt.
And das umsomehr, als das heimische Angebot in den
Verbrauchsländern zurzeit sehr knapp ist. Es hängt dies
vielfach mit den Feldarbeiten zusammen, aber in Frankreich
und in Oesterreich-Ungarn handelt es sich zweifellos um eine
Erschöpfung der Erntevorräte ; jedenfalls sind diese Länder
andauernd bestrebt, fremdes Getreide heranzuziehen. Noch
fester als draußen war die Tendenz in der Bcrichtswoche
auf den deutschen Eetreidemärkten. Der lebhaften Nachfrage,
die sich wohl seitens des Inlandes , als auch zu Expörtzwecken
bemerkbar macht, stand nur sehr schwaches Angebot gegenüber.
Auch hier zeigt sich, daß die zweite Hand nur über geringe
Vorräte verfügt. Das Hauptinteresse konzentrierte sich wie¬
der auf Roggen, worin sich die Warenknappheit besonders
fühlbar macht. Die Mühlen befinden sich meist in großer Ver¬
legenheit und bewilligten daher merklich höhere Preise, auch
der Erport war andauernd als Käufer am Markte. Ebenso
war die rege Nachfrage für Weizen nur bei anziehenden
Preisen zu befriedigen. Hafer lag gleichfalls fest und teuerer,
zumal das Ausland sich andauernd für diesen Artikel interes¬
siert und auch die Händler dringend Ware brauchen, während
das Angebot in allen Qualitäten außerordentlich schwach ist.
Im Lieferungsgeschäft haben die Preise für Wetzen und
Nogtzcn in der letzten Woche durchschnittlich um ca. 3 Akt.
angezogen, während für Hafer ein Fortschritt von 1—1(tz
Mt . zu verzeichnen ist. Futtergcrste blieb zunächst in schwacher
Haltung , befestigte sich aber zum ?Schlüsse, da Rußland
seine Forderungen erhöhte und die Spekulation darauf zu
Deckungen schritt. Auch Mais erfuhr in den letzten Tagen eine
Befestigung, zu der ungünstige Berichte über die Qualität der
argentinischen Ernte den Anlaß gaben. >

Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide dem letzten
Markttage gegenüber wie folgt:

Weizen Roggen Hafer
Königsberg 200 (— ) 159 (+ 41/,) 163 (+ 5 )
Danzig (— ) 159'/2(+ 5i/2) 166 (4-5 }
(Stettin 186 (4-3 ] 160 (+ 4 ) 155 (+ 3 »
Berlin 195 (+ 3 ) 163 (+ 41/, ) 180 (— )
Köln 2(0 (+ 2 ) 165 <4-3 ' ) 175 (+ 5 )
Frankfurt  a . SOI. 210 (4-3' /2) t67st2( — ) 180 (-f 5 )
Mannheim 206 (— ) 165 (— ) 180 (— )

Weltmarktpreise: Wetzen: Berlin Mai 197.25 (4-2.75),
Pest Mai 224.95 (4-10.25), Liverp. Mai 161.80 (4 -2.35),

Paris Apr. 224.45 (-j-3.25), Chicago Mai 143.50 (4 2.70),
Roggen : Berlin Mac 164 (4-3.25), Hafer : Berlin' Mai
155.75 (- 1), Futtergerstc Südruß . fr. Hbg. unverzollt
schwim. 110 (4-0.50), Apr. 106.50 (-40.50), Mais : Argent.
Apr . Mai 103.50 (4-2), Donau schwimm. 107.50 (4-2,50).

J f̂ü Ilers Seifenpulver

pal milin
ist anschädl . Blätenw . Wäsche. WenigArbeit.

A« Limburg, Mittwoch den 29. April. W o chen ma r cr. A ptel per Pfd
13—lp> P 'g , Apfelsinen per Stück 4—8 Pfg ., Avrikosm per Pfd
~~ Pfg -, Birnen per Pfund 13—30 Pfg . Schneiddohnen per Pfd.
— Pfg -, Bohnen dicke per ä-fd. — Pfg., Blumen'ohl pe- Siül30 —60
Bsg>, Butter per Pfund 1.20 Mt . Zitroncnper Stüt c—8 Pfg. 1 Ei 7Pfg
Endivien per Slück 00- 00 Pfg., Erbsen per Pfd. — Pfg ., Erdbeeren
per Pfd. — Pf Heidelbeeren per Pfd. — Pfg., Himbeeren per Pid.
— P 'g. Johannisbeerenper Pfd — Pfg , Kirschen per Pfd.
— Pfg , Karivffeln per Pfd. - Ptg ., per ßtr . 2.30- 000 Ml., Knob¬
lauch per Pfd . 40 Pfg , Kohlrabi obcrird. oe> Stück — Pfg., unter¬
irdisch per Stück 10—l5 Pfg. Knpfiala' ner Stück 10—15Pfg.. Mcerrettig
per Sitonge 1b—25Pfg , Pfirsich' v-rPfd .—Pfg.,Pflaumen per Pfd. —
Wfg R ineklauden per Pfd . — Pfg , Stachelveeren per Pfd. — Pfg.,
Tomaienäpiet per Pfd. 66—70 Pfg , Trauben per Pfo. 00 Pfg.,
»iosenkohl per Pfd. — Pfg., Zwct'chen p-c Pfd. — Pfg.
btettig per Stück 5—16 Pfg , ge->. Rüben per Pfd. 10 Pfg.
weiße Rüben per Pfd. — Pfg.. rote per Pfd 10 Pfg.
Rnttram per Stück 20—50 Pfg. " HO aut "er Stück 2 >- 50 P " .

OL'fjretmiöier LBertervreuf».
Wctteraussicht für Donnerstag den 30 . April 1914.
Noch meist heiter und etwas wärmer, doch vereinzelt Gewiller-
elicheinnngeri.



Bekanntmachung.
Dienstag , denMai  ds . Js ., nachmittags

S Uhr , find« eine

Ned««S -er Milhifkiikllvrhr
statt, zu der fich ave Feuerwchrpflichtigenam Gerätchaus im
Hospitalhofe einzufinden haben.

Die Armbinden müffen angelegt werden, auch find die den
einzelnen Pfl chtigen zugegangenen ZuteilungSbenachrichtigungen
mitzubringen. 13(97

Gesuche um Befreiung von der Uebung müssen rechtzeitig
schriftlich bei dem Ortsbrandmeisterangebracht werden und
zwar hat dies zu geschehen:

1. wegen Krankheit oder sonstiger Familienverhältnisse
spätestens6 Stunden vor der Uebung und

2. wegen Orlsatwesenheit am Tage der Bekanntmachung
der Uebung.

Entschuldigungen dürfen nur in ganz besonderen Aus-
riahwefällcn. dagegen können geschäftliche Berhinderungsgründe
überhaupt nicht als begründet anerkannt werden.

Die Uebertrclurg der Bestimmungen, sowie taS nicht ge¬
nügende oder unevlschuldigke Fehlen oder Ziffpätkommen und
das vorzeitige Entfernen bei der Uebung wird gemäß der
RegierungS-Polizeiverordnung vom 30. 4. 1906 mit Geld¬
strafe bis zu 60 Mark, im Unvermögensfalle mit entsprechen¬
der Haft bestraft.

Limburg , den 27. April 1914.
Die Polizeiverwaliung

,_ __ I B. : Kauter. _

Freiwillige Feuerwehr.
1. ««d 2. Z«g: Spezialprobe

am Donnerstag den 30 . d. Mts ., abends 7 '/, Nhr.
Säm,ltche Mannschaften irrten an. Entschuldigung wird nur
in sehr dringenden Fällen angenommen.
14(95 _ Der Branddirektor.

Gemeinschaftliches Konzert
Musik-Verein , Cäcilien-Verein , Liedertafel
Sonntag den 3 . Mai 1914 , abends TI,  Uhr

in der Turnhalle.

Die Jahreszeiten.
. Oratorium für Soli, Chor und Orchester von Joseph Haydn.

Dirigent : Herr Direktor Max Schnelle . 6(94
Solisten : Sopran Fräulein Elise Waldmann, Berlin,

Tenor Herr Anton Kohmann, Frankfurt (Main),
Bass Herr Adolf Müller, Frankfurt (Main).

Orchester : Kapelle des Jnf.-Regmts. Nr. 88 Mainz, unter persönlicher
Mitwirkung ihres Dirigenten Herrn Obermusikmeisters Jung.

- Textbücher xu 20 Pfg . -

■■■■■■■■■■■*■■■■■■■■■»■

Deutscher Tee ,,Rubon“
ist das beste Abcmlgelriink , weil nicht auf¬
regend und schlalraubend wie Kaffee und aus¬

ländischer Tee,
= == == Paket 50 und 30 Pfg . —

Emmeis Kräuterhaus
Limburg . 1![97  Frank für terstr . 5

Eintrittskarten für Nichtmitglieder sind zu Mk, 3 .— abends
an der Kasse und im Vorverkauf in den Buchhandlungen von Hch.
Aug. Herz, Limburg und Ph. H. Meckel, Diez zu haben.

Die Generalprobe ist am gleichen Tage vormittags 10 Uhr
in der Turnhalle . Eintrittskarten dazu am Saaleingang zu Mk. 1.—
für Schüler 30 Pfg.

I

Theiltti»LmillU
„Alte Post". 9(90

T»uncrstag dcu 30. April,
abends 8 Uhr:

Sensationellstes Schau¬
spiel der Gegenwart!

Bedeutendste Novität!
Großer Erfolg!!Staatsanwalt Alexander!

Schau piel in 4 Akten von
Karl Schüler.

Am 22. April wurde in
dem Zuge ab Eppstein541
an Frankfurt6^ eine Pa¬
pierrolle mit Gemeinde¬
karte liegen gelassen.Abzg.
geg. gute Betoh. Frankfurt
a.M.,Schillcrstr.14,2.Sr.

* <■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Wäsche
weiche ein in

Herren - Wäsche:
Oberhemden weiß »no farkig. 8(97

Nachthemden , Trikot -Unterkleider,
Kragen . Manschetten , Kravatten , Hosenträger,

Wäsche nach Mast tn tatelloter Ausführung. *

PScre££Sftr . 21._ (9C )gf)U). Bjgkljlls.
Anstelliger junger Mann

im Alker von 16 bis 18 I ihren... t war»-suche-*a
für Hilfe bei Gelavdemeflungcn. 4(97

Zu melden bei Lahmeher - Werke , Baubüro
Nassau 4, Limburg , Wallstraßc1, I. Emae_

3Btr stellen eine grössere Anzahl möglichst verheirateter

Arbeiter
ein zum Einlerncn für Formmafchinenarbeit. 2(94

Buderussche Eisenwerke,
Abt: Carlshütte , Staffel.

Für größeren Fabrikbetrieb
wirdein zuverlässiger Nacht¬
wächter gegen gute Bezah¬

lung gesucht. Militärinvalidcn werden bevorzugt.
Offerten unter Nr. 1(94 an die Expeditiond. Blatteserbeten.

Weibliche Dienstboten gesucht. Berum,tum, rosten-
kos- Kreisarbettsnachweis Limburg
6(203 3Bn(herboi ffer Hof

Ein junger 25(94

Kausöursche
bei gutem Lohn Sofort gesucht.

Bahnhof -Restaurant,
L i m b u r a.

Suche für mein Koto-
nialwarengeschäftp?r sofort
ein mit guten Schuikmntniffen
verfebenes kräftiges, braves
und williges Lehrmädchen,
nicht unter 15 Jahren.
gütung bei 2jähriger Lel"-zeit
10  M . monatl. 7(95

Wilhelm Jonas,
Oberlahnstciu.

nadifioäctifer.

Hoh . Nebenverdienst
f. jederm. b.nur leichte Hausar¬
beiti. eig. Heim. Arbeit nehme
ab u. zahle sofort aus. Muster
u. Anleitg. geg. E nfcnd. v. 50
Ps.frf., Nnchn. 30 Psg. m»hr.
Justit . WinNer. München 110.
Dawauerstr. 57. 1(81

Für Limburg und Um¬
gebung wird ein tüchtiger,
redegewandter

MklWr Mm
zum Besuche von Privaikund
schast per sofort gesucht.

Sckriftl. Offerten unter
Nr. 12(97 an die Expd

st«Paradies der Mode
im Bild ist das Favorit -Moden-
Album. Es bietet den Frauen
aller Stände die schönstenModen
zum bequemen Nachschneidern.
Preis nur 60 Pf., Jugend -Moden-
Album nur 60 Pf. bei 6(97
Joh-FranzSchmidt , Limburg.

Arbeiter
gesucht. 14 (96

Alois Anton Hilf,
Limburg.

ausgeputzt und gespitzt
liefern billig

Münz& Brühl
Limburg (Lahn)

22(94 Telephon 31.

ALI R I C 1*1 TIGER
I A H R I |

£99 beim Suchen ractueinero
?W z.ml bcöen HuflenHelfer/
Xal,KalaiTh.wenn Ae nacb% ber),Metten dieifcn » Erhäillichj in
allen Apotheken und DroOerien-
Pfeis der Oriölndlfchachiel I MbJe-
Niederlage in Limburg : Dr.

Wolffs Amtsapotheke , Drog.
von Dr. H. Kexel._ 3(97

Achtung!«»MW Slwarz
empfiehlt sich zur Ver¬
tilgung von Ratten.
Mäusen , Schwaben,
Wanze « u. Ungeziefer
jeder Art.
Offerten unt. Nr. 12(96 in d.
Exp schriftl. niederzul'gen.

Gut erhaltems
Klavier

billig atMgeben. Besichtigung
von 10—12 Uhr vorm tkags.
7(97 Parkstr . 24 II.

Geschäftshaus
zu verkaufen.

Das in Limburg. Salz¬
gaffe Nr . 15 belcgenc. in gutem
baulichen Zustande b findliche
Ballin 'sche Geschäfts¬
haus , tn w lchem übet 40
Jahre ein Manufaklurwaren-
und Konfektionsgeschäftmit
nachweisbar bestim Erfolg be¬
trieben wurde, ist wegen vor¬
gerücktn Alters des Besitzers

| sofort xu billig verkau¬
fen durch 13(95
Franz Loos , Wallstr. 14.

2 ut-öue tn-irialiiiergehrnbe
möblierte Zimmer fofort
zu Oer mieten. 5(97

Näheres in der Expd.
Mltzreie mö» möblierte

Zimmer , auch einzeln billig
zu vermieten. 9(97

Wo, iaot die Expd. d. B!
Möbliertes Zimmer

zu vermieten. Zu et fiazen in
der Exvd. ds Blattes 5(96

Schön möbl . Zimmer
auf ioiort ru v?,m eken.
26 94 Wricrstrinstr. 16.

Laden 2V20

mit

Wohnung
Hospitrlstroße1. per 1. Juli
zu vermieten. Zu erfragen

-Del Zur  ölt« W.
81okkKnöpte

tNoaern, Doppeln»ndknöpfe, Nscne
™ t «wölbte Knöpfe , werden aus
jeden Stoffe hergestellt . Der Preis
vo» « P»g . bis Mk. I.— das Dtx
steht in keinem Verhältnis zu der
Arbeit und der Zeit , die Sie beim
u eberziehen von Holzformen ver-
schwenden . Lieferungen in einigen

Stunden . gz

Joh. Franz Schmidt , Limburg B

mTmm inm 11111f/nri ir11rmn ;111mfff*

Zleckenpferäk
Seife |

die beße Liliensnüdh - Seife ?
rar zarte, weihe Haut und bien- :
dend fdrOnen Tt lnl Stildi 50 prä :
Ferner macht „ Dada -Cream " :
roie und spröde Hau! weih und :
lammefweidi . Tube 50 Pfg- bei :

in Limburg bei J.os. Müller,
in Dauborn : August Scheid,
in Obertiefenbach b.Apotheker

Gerdes , 2(39
in Wallmerod : Amtsapot heke.

Schön Möblierte Zim¬
mer mit voller Penston
zu vermieten. 15(95

Näheres Exped. d. Bl.

Wer seinen Mitmenschen durch Wort und
Schrift imponieren , sein Ansehen und seine
gesellschaftliche Stellung heben nud in den
Aufgaben des Lebens Erfolg haben will,

kaufe fich
das Meisterschafts -Syftem

der deutsche« Sprache.
Eine praktische Anleitung, uw in kurzer Zeit imponierend,
sicher, richtig und erfolgreich sprechen und schreiben zu
lernen, sowie an praktischen Beiipielen das Schreiben von
Briefen, Rnndschreiben, Geschäftskorrespondenzen, Ein»
gaben an Behörden, Anzeigen, Quittungen. Rechnungen
Schuldscheinen, Verträgen, Protokollen, Testamenten, die
Anwendung der Buchführung, dis Wechsel und Scheck¬
verkehrs und der Titulaturen gut und sicher zu lernen.

Bearbeitet von Karl Martens.
Zweite verwehrte Auflage.

Preis deS vollständige » Werkes 1 « Mark.
Kann avch gegen Nachnahme oder Einsendung deS
Betrages in 10 Lieferungena 1 Mark bezogen werden
durch die Rofeuthalfche Verlagsbuchhandlung

in Leipzig.

Französisch
EnglischItalienisch

übt oder lernt man rasch und gründlich , wenn
Vorkenntnisse schon vorhanden , mit Beihülfe
einer französischen , englischen oder italienischen
Zeitung . Dazu eignen sich ganz besonders die
vorzüglich redigierten und bestempfohlenen
zweisprachigen Lehr - und Unterhaltungsblätter

Le Traducteur
Tlie Translator
II Traduttore

Probenummern für Französisch , Englisch
oder Italienisch kostenlos durch den Verlag des
Traducteui * in La Chaux -de-Fonds (Schweiz ).

Mrs - BwHl m „ttnuwrger Ansager;
mitgerrilt nach den Notierungen der Frankfurter Börse von der Firma

Herr « ankgeschSst, Limburg.
Frankfurt a. M.. 28. April 1914

Lombarb.Ztnsfuh 5%,
ifUBtioe»

«eichrbank-Diskont 4%,

4% Deutsche Reichs-AnleiheSP : :
4%  Preußische ConsolS
WSIo M H
8°/o
S'ir°/o Bayerisch' StaatS-Anleihrälk°lo Hessisch-
4°/0 Oestcrr . »Solo-  K.ntr
5°/0 Rumänier
4°/0 „ von 1008
4*/,<Yo Russisch- Swats -Anleihe
4°/o » „ «on 19CS
4°/0 Ungar . Goid-Rente
4°l0 „ Kronen -Rente
tVio äußere Argentinier von 1888
4'/,° o Chinesen
*lli9o Japaner
5®/o Innere Mexikaner

4% Nassauer Landesbank-Obltaationen
»V/o .

Kurs i
98.«C
86 80
78.10
98 60
86.901
78 00'
84 90
84.70
86.05
99 80‘

Reichsbank-Aktien
DarmstLdter Bank-Aktien
Deutsche Bank „
Oesterreichischr Sredit-Anstalt-Akttm

Buderu« Aktien
Deuffchc Luxemb. Bergwerk-Aktien
Belsenkirchener M
Harpener Bergbau-Mien
Phönix

Lahmeyer Elcktrizitäts Aktien
Siemens u. Halske
Farbwerke Höchst „
Adlerwerke vorm. Kleyer „
Chemische Fabrik Albert Aktien

Hamburg-AmerikanischePakeffahrt-Aktren
NorddeutscheLloyd Aktien
Oesterreichffch, Südbahn-Aktien

2b/w°/o Lombarden
3°/0 Oestrrr . Staatsbahu 6Obl.
4i)ge/0 Anatolier 1. Serie

85.60
98.00
89.45
81.40
8O.70|
89 80
89.10
60.40

99 —
9150
88 ,—

184.70
117 40
241.90
193.1/4,
104.00
126.30
181' ,.
179 —
,235 40i

(213.' /s636 —
333 25
449.—

127.80
11130
28.70

50.85

90.25

4% Franks. Hypothk. Pf. S . 20
J * * » »
4°/o » ff Sredit -Brrein S . 47
fjo  Preuß . Pfandbrief-Bank Cmiff. 39

Rhein. Hypbk.-Pfandbr, unkb. 1919
Westdeutsche Boden-Sred.-Anst.1918

4°k Farbwerke Höchst Obl.
*yio  Deutsche Luxemb.Berg» Obl. r. 103
*'/»% Schuckert Elektrw. _
4«/,°lo Phönix Bergbau Obl. r. 103

96.—
86.40
94.o0
95.25
94.-
95 .—

99.50
_ ._ t
9910-
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